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3Vn Me (Eljrenmörta.

fcû'S ifl ber g-Iudj, menu fid) ein DJianu boni Bode ¦

%9$tem& biljjü eig'ne Kruft unb eig'ne§ Streben,
SDajî an ben 9htf fid) bie 33erlii u mber fVben,.

£)ineiit uju ftojjen in bet Leibes 23oI£e.

SBerbcrblid), gïeid) bïiHfa ùgenbe'n 83 a m par en,
Verfölgen fie ben fDîann unb feinen 91 am en
Unb fflanjen ber B erl ii ft' r un g -f) ö 1 1 c n f a m e n ;

Unb immer l)nt ber Steufeï offne ïtjiiten.

@tet§ gab e§ ©djutten, wetdje feinen Çetter
Bert* Hinten, intrigant unb Doli ©etjreften,

©cfd)itftig' mir 511111 Untergang ber 33 e ft c n ;

,<§ie brachten Satbntann in ben 5 ott er fetter.

Sßetennen fott er, ma§ fie felbft erfanben,

SÖajj Staub fein ©itt unb fein Srioorb'neS Sügc,
§§>djj er Sß er ratt) gefajmiebet unb intrigue; -

Sodj er bleibt ftuinm; itjn erteil oor ben S3anben.

3)em '&elnt& Wieb ber 6 bie übertaffen,

Snbejj bic 2eitfet, bie ben TOorb erfonnen,

©id) toufajen fredj am cif f e n t ti d) en 23 r 0 11 11 e 11

Son ©djutb bie §äube tein, bie blutig=naffen.

©0 roirft fid) tjeut lote bamatS auf bie 33eute

î)ie 9totte fid), ber StuStöiirf ber © e m einen,
Stuf einen Wann, ja auf ber,33eften (Sine 11;

3um 6 tj r e n 111 0 rb e jietjt' bie- 3 a m m e r W c u t c

P. S.

Per îflrljrnf ehm Wt\)v\>fiiû)\u)t\\.

Bîein lieber Herr jlodega!
3a, roir finb Kollegen, inforoeit es fidj hanbeît um SSilbimg ber tteincn

Btenfajlidjfeit in ben Sajüfhänten, aber roenn roir im Selbe flehen unter'm
©ercehr, roir militärpfliebtbebafteten ©djulmeifter, bann bin iaj, roie Su roctfjt,
ein Hauptmann" unb Su ein gtügelmann tints. D, id) möchte in ber

Shat audj ein Btann fein mit glügcln! roeit flog' id) baoon von meiner

Hauptmdnnfdjaft,
Su roeift, ich bin etrcaS jerftreuter Statur. SBcbe jroar bem Schulmann,

ber in ber 3erftreuung nicht öfters glaubt eine ganj anbere ©töfee 511 fein;
aber biefe l'Jtifchung oon Sehrer=Hauptmùnn, oom Haupt=Sdjul ober ©djut=

Hauptmann ift etroas gräfjltaje». ©djretflicbe Singe pafftren mir, unb es ift
nicht anbers möglich, ich roerbe halb abgejebt;. erftens als Hauptmann unb

jroeitens" als Setjrer.

Sebtljin begegnete mir unter anbern unfer geftreuger, ausnohms=

frommer Herr Pfarrer unb ridjtig begrüß* ich itjn mit: ©uten SDtorgen

Herr Oberft", @r roirb ro e i h unb ich r 0 t tj unb roeit itjm biefe eib=

genöffifajen Sarben ftets ben Btagen oetberben, roeidjt er mir feither aus,
roo er mid) fteht. Sas Sing fajien ftaj ut beifern ; oorgeftern trat er un,
oethofft unb freunbtiaj in'S ©djutjimmer, id) in ber Ueberrafdjung fommanbire
mit mächtiger Stimme: Bräfentirt s'Sroerrr!" unb fort ift ber Pfarrer.
einigen ©üben, bte ftaj halb tob [neben, biftire ich, außer mir oor'Slerget,

2 mal 34 ©tunben îlrreft, unb otte Sajüter brachen in ein SBehgetjeut au?,

ba| idj in Ijetlcr Bcrjtoeiflung bie ganje Banbe um eine ©tunbe ju früh

jum Sempet hinausjagte, ©eftern funfttomrte idj als Hauptntann, unb oor

ber Sr°nt fpraaj ober brüllte id) bie Biannfchaft an mit: liehe hinber!"
Stiles lachte, am lauteften BteftmerS Sont. 3t)r müht niemals taut lachen

im ©lieb!" febtie ich, baS ift ein grober, unoerjeihticher Schreibfehler!"
Soni frümmte fich roie ein Blutigel im ©atj. 3d) rufe: Herr gelbtoetbcl,

fefien ©ie mat naaj bort im jroetten Bant Barbon: ©lieb ob ber Soni

feine Safel roieber nicht gehörig gepuljt hat. Sic Btonnjchaft fiebert. Ser

gelbroctbet fteht nadj: Ser Sont hat fein ©eraetjr roieber nidjt gepu|t,

Herr Setjrer Barbon, Herr Hauptmann!" Sie Bîannjajaft brüdt unb

pfnuchst SBteber nidjt gepujjt! idj muh enblidj in meiner ©chute

Parbott Gompagnie ein erempcl ftatuiren! H£rr gelbroeibel! Ser Soni

friegt 6 Safeen bei BJaffer unb Brob!" Sie Biannfchaft briajt aus! Su fannft

Sir biefen Ausbruch benfen. 3"m ©lüde tft mir Bafenbluten eingefallen"
unb id) fommanbirte äluSeinanber !"

Unb nun, mein liehcr greunb, rattje mit! @s geht niajt! faput hin iaj!
fïïîcin Bäljrftanb oerhun^t mir ben Söchrjtanb, unb ber SBetjrftûnb nimmt
mir bie Baljrung. Buttje! hilf! fdjrcibe obet beffer fomme jtf Seinem

ffonrnb fioiifnnfer,
Sehrer unb Hni,ptmann.

2üi iVn liritifdjrn fniunt.

Su bift erroadjt, Su betjneft beine ©lieber,
Su hebft bas feauvt, bas mächtige, empor,
Unb grollenb hlidft Su auf bas Sager nieber,
3Bo Seine Sraft im ©ajlummet fidj oetlot;
Bun tüttetft Su am eifenftabe roieber,

Um aufsprengen Seines ÄerfetS Stjor ;

3ultht tjaft Su, rootauf Su Iagft, baê fiiffcu,
Scn Äaffefad mit einem [/tuet jertiffen.

©ie hatten Siaj mit Sift unb mit etfahtung
Bon hinten in beS 3roingcrS Haft gelodt,
Bon Seinen gSärtcrn rourbe Sir bic Bahrung
ein grafj aus ©uejalticri gebrodt

3m 2öoIjne, bafj bei bet 3nt'tcfjen 2Bahrung
Ser Sörocnjdjunmß, baS heiße Blut, ocrljodt!
©0 tagft Su hiogeftredt auf Seinen Brauten,
Gin B i I b be§ Söroen jroar, bod) eines franfen.

Sa judteft Su im ©ajnatchen uub im Schlafen,

Sich tjat bie SUIgeroatt be« SrauraS gefafjt :

Gin Santlieb braust befreiter Bcgerjflaoen,
Sie Seite flirrt, bte Su gebrochen haft ;

Su träumft baoon, rote Seine Saison trajen
Sen iürfjthen Sigcr, ber burd) §(0*6 rast;
luf einmal heult oon ber Btoraroa Oucllcn
Gin Sobesf ßjrei bafi Sir bie ötjren gellen.

Bun bift Su road), idj hör' Sid) roieber brüllen,
Sen SBärtern jeigft Su beinen fajarfen Safyv;

Umfonft oerjucht bic bleiche ©djoor, ju füllen
Sen frifchen 3om, roie fte eS jüngft gethan;

Surd) jebe Blenbung, bic fte um bidj hüllen,

Surdj's Sügcngittcr bridjft Su Seine Bahn:
©anj gut gebrüllt! Btit gittern unb mit 2Banfen
©teht £t§raell oor beS HoufeS ©djranfcn.

An die Ehrennwrder.

Das ist der Fluch, wcnn sich cin Mann von, Volke -

Aufschwingt durch cig'ne Kraft und eig'nes Streben,
Daß an den Ruf sich die Verlan mdcr kleben,

Hinein ihn. stoßen in des Neides Walke.

Verderblich, gleich blutsaug enden Vampyren,
Verfolgen sie den Mann und seinen Namen
Und pflanzen der V e r l ä st ' r u n g H ö l l c n s a ni e n ;

Und immer hat der Teufel a ff' ne Thüren.

Stets gab es Schurken, welche keinen Heller
Werth waren, intrigant und voll Gebresten,

Geschäftig nur znm Untergang dcr Besten;
Sie brachten Waldmann in den Folterkeller.

Bekennen soll er, was sie selbst erfanden.

Daß Raub sein Gut und sein Erworb'nes Lüge,
Daß er Verrath geschmiedet und Intrigue;
Doch er bleibt stumm; ihn eckelt vor den Banden.

Dem Henker blieb der Edle überlassen,

Indeß die Tenfel, die dcn Mord ersonnen,

Sich wuschen frech am öffentlichen Bronnen
Von Schuld die Hönde rein, die blutig-nassen.

So wirft sich heut wie damals auf die Beute

Die Rotte sich, der Auswurf der Gemeinen,
Auf einen Mann, ja auf der .Besten Einen;
Zum E h r e n m o rd e zieht die- I a m mer- M ente!

8.

Der Wehrus eines Wehrpflichtigen.

Mein lieber Herr Kollega!

Ja, wir sind Kollegen, insoweit es sich handelt um Bildung dcr kleinen

Menschlichkeit in dcn Schulbänken, aber wenn wir im Felde stehen unter'm
Gewehr, wir militürpflichtbehafteten Schulmeister, dann bin ich, wie Du weißt,
ein Hauptmann" und Du ein Flügelmann links. O, ich möchte in der

That auch ein Mann sein mit Flügeln! weit flog' ich davon von meiner

Hauptmannschast.

Tu weißt, ich bin etwas zerstreuter Natur. Wehe zwar dem Schulwann,
der in der Zerstreuung nicht öfters glaubt eine ganz andere Größe zu sein;
aber diese Mischung von Lehrer-Hauptmann, vom Hauvt-Schul oder Schul-
Hauptmann ist etwas gräßliches. Schreckliche Tinge passiren mir, und es ist

nicht anders möglich, ich werde bald abgesetzt; erstens als Hauptmann und

zweitens als Lehrer.

Letzthin begegnete mir unter andern unser gestrenger, ausnahms-
frommer Herr Pfarrer und richtig begrüß' ich ihn mit: Guten Morgen
Herr Ober st". Er wird weiß und ich r o t h und weil ihm diese

eidgenössischen Farben stets dcn Magen verderben, weicht er mir seither aus,
'

wo er mich sieht. Tas Ding schien sich zu bessern ; vorgestern trat er

unverhofft und srcundlich in's Schulzimmer, ich in der Ueberraschung kommandire

mit mächtiger Stimme: Präscntirt s'Gwerrr!" und fort ist der Pfarrer.
Einigen Buben, die sich halb lod lachen, diktire ich, außer mir vor Aerger,

2 mal 24 Stunden Arrest, und alle Schüler brachen in ein Wehgchcul aus,

daß ich in Heller Verzweiflung die ganze Bande um eine Stunde zu früh

zum Tempcl hinausjagte. Gestern fnnktionirte ich als Hauptmann, und vor
der Front sprach oder brüllte ich die Mannschaft an mit: liebe Kinder!"

Alles lachte, am lautesten Meßmers Toni. Ihr müßt niemals laut lachen

im Glied!" schrie ich, das ist ein grober, unverzeihlicher Schreibfehler!"
Toni krümmte sich wie ein Blutigel im Salz. Ich ruse: Herr Fcldweibcl,

sehen Sie mal nach dort im zweiten Bank Pardon: Glied ob der Toni

seine Tasel wieder nicht gehörig geputzt hat. Dic Mannschaft kichert. Ter

Feldwcibel sieht nach: Der Toni hat sein Gewehr wieder nicht geputzt,

Herr Lehrer Pardon, Herr Hauptmann!" Die Mannschaft drückt und

psnuchst Wieder nicht geputzt! ich muß endlich in meiner Schule

Pardon Compagnie ein Exempel statuiren! Herr Feldwcibel! Der Toni

kriegt 6 Tatzen bei Wasser und Brod!" Tie Mannschaft bricht aus! Du kannst

Dir diesen Ausbruch denken. Zum Glücke ist mir Nasenbluten eingefallen"
und ich kommandirte Auseinander!"

Und nun, mein lieber Freund, rathe mir! Es geht nicht! kaput bin ich!

Mein Nährstand verhunzt mir den Wchrstand, und dcr Wehrstand nimmt
mir die Nahrung. Rathe! hilf! schreibe oder bester komme zu Deinem

Konrad Konfanscr,
Lehrer und Hauptmann.

An den britischen Linuen.

Du bist erwacht, Du dehnest deine Glieder,
Du hebst das Haupt, das mächtige, empor,
Und grollend blickst Du aus das Lager nieder,
Wo Deine Krast im Schlummer sich verlor;
Nun rüttelst Tu am Eisenslabe wieder,
Um auszusprengen Deines Kerkers Thor;
Znletzt hast Du, woraus Du lagst, das Kisseu,

Den Kasfesack mit einem Ruck zerrissen.

Sie hatten Dich mit List und mit Erfahrung
Von hinten in des Zwingers Hast gelockt,

Von Deinen Wärtern wurde Dir die Nahrung
Ein Fraß aus Suezaktien gebrockt

Im Wahne, daß bei der Jnt'rcsjen Wahrung
Ter Löwcnschwnna, das heiße Blut, verhocki!
So lagst Du hingestreckt aus Deinen Pranken,
Ein Bild des Löwen zwar, doch eines kranken.

Da zucktest Du im Schnarchen und im Schlafen,

Dich hat die Allgewalt des TraumS gefaßt:
Ein Tanklied braust befreiter Negersklaven,

Die Kette klirrt, die Tu gebrochen hast ;

Du träumst davon, wie Deine Tatzen trascn

Dcn türk'schen Tiger, der durch Hellas rast;
Aus einmal heult von dcr Morawa Quellen
Ein Todesschrei, daß Dir die Ohren gellen.

Nun bist Du wach, ich hör' Dich wicdcr brüllen,
Dcn Wärtern zeigst Du dciucn scharscn Zahn;
Umsonst versucht die bleiche Schaar, zu stillen

Ten srischcn Zorn, wie sie es jüngst gethan;

Turch jede Blendung, die sie um dich hüllen,

Durch» Lügcngitlcr brichst Du Dcine Bahn:
Ganz gut gebrüllt! Mit Zittern und mit Wanken
Steht Disraeli vor des Hauses Schranken.


	Der Wehruf eines Wehrpflichtigen

